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Wie bilden sich Erlebens- und Deutungsweisen des eigenen Körpers
heraus? In welchem Zusammenhang stehen sie mit Erfahrungen? Das
Buch bietet einen Ordnungsversuch der Relationen von biografischem
Verlaufs- und Körpererleben sowie ihrer Erforschbarkeit. Dafür wurden
narrative Interviews mit Berufstanzenden mit einer modifizierten,
leibphänomenologisch angereicherten sozialwissenschaftlichen
Prozessanalyse ausgewertet. Mit dieser ‚Leibheuristik‘, die Körper als
Erfahrungselemente auch mit spürenden Qualitäten berücksichtigt,
liegt nicht zuletzt ein Empirisierungsvorschlag für Körper vor, der
grundlegende forschungspraktische Anschlüsse eröffnet.  How does
body knowledge develop? How does it influence one's own actions and
experiences? This book offers a first attempt to classify the relations of
body and biographical process experience. For this purpose, narrative
interviews with professional dance practitioners were evaluated with a
modified social science process analysis, for which a 'lived body
heuristic' was developed. The 'lived body heuristic' opens up
fundamental research-practical connections.


